
BastLalwerWochkN-
tlattcri 'cheml wöstieut-
Na> dreinuil, nimiich
Dienstag , Donnerstag
>r, Jamstag Mnnne-
«ciiisvreis kalkjäkrl.
Ist» durch die Pott be¬
zogen >m Bezirk 1 st-
>5 kr.. sonst in qenz
Württeniberq Ist. Zistr.

Calwer Wochenblatt.
Amts - und Inteürgenzblatt für den Bezirk.

In Idalw «stonnirt
man bei der Redaktion,
an , wärkS bei den Ko¬
ten oder dein nächst«
gelegenen Postamt . —
Die Einrückungsg ».
buh , betrag ! 2 kr. s«r
die dreispaltige Zeile

oder deren Raum.

Samstag , den 14 . Januar. 1865.
Amtliche Dekanntmachnngen.

Hirsau.

Ofen-Verkauf.
Montag,  den 16. Januar,

Vormittags 10 Uhr,
werden auf d r Kameralamiskanzlci 2 Oefen,
nemlich 1 Kastenosen und 1 Säulenosen,
uns 1 Doppelflinte im Ausstreich verkauft.

Kameral -Amt.

g Wein Bersteigerung.
H Wegen meines Abzugs und Räumung eines Kellers verkaufe ich
A im Waldhorn  dahier noch ungefähr 6V Eimer sowohl bessere als auch
H billigere Weine , sowie auch 1864r Obstmost , und lade hiezu auf U^ Mittwoch , den 18. Januar , Morgens S Ubr, k
d freundlichst ein . Friedr . Häring . ^

Auszeramtliche Vegeu !iL » 0e.

W» » R .N»
Heute Abend ist Abstimmung.

Svnntag,  den 15. vieß,

Reunion
von der beliebten Curlsbuder Musik
(Isidor Fiscbe  r) im Tb » vi >im 'scheu Saal,
wozu freundlichst eingeladen wird . 2)2.

Nächste» Sonntag,  sowie die ganze
Woche über backt Laug -nbretzel»

Bäcker S chwämwlc.  .

Von morgen an sind jeden Soaiuag

Kümmelküchlein
zu baben i-ei

M . Lohr er,  Bäcker.

Morgende » Sonntag  versammelt sich
die 3. Compagnie der freiwilligen
Feuerwehr bei Bäcker Heugle,  wozu
auch die andern Compagnien freundlichst ein-
gelaven werden.

Morgend - !, Sonntag  sind

Kümmelküchlein
zu haben bei Bäcker Heugle.

Wir verkaufen , um damit aufzuräumen,
eine Partbie einfarbig braune

rein wollene Unterrockzeuge
in guter Qualität um jcbr billigen Preis.

3 ) >. S ä! i i l L W a g n e r.

Für Capitalisten
i empfehle ich mich zur Besorgung von württembergiseben und ausländischen Staats-Papieren , sowie Obligationen vom Capitalisten -Verein in Stuttgart und österreichischenBotcn -Credit -Aktien , welch' letztere einen Zins von 5 fl. 50 kr. vom Hundert abwer¬fen und als sehr solid zu empfehlen sind.

2)2. Louis Dreiß

frisch gewässert, emrfi h!t
Fr . Köhler,  Seifensieder.

Gegenstände für die K U Nstfll k b ei t l von Albert SlhUMMN inEßlingen  werden fortwährend in Empfang genommen durch
- Caroline Hans , Lederstraße , im Wägenbaur 'schen Hause.

Pie Leipziger Feuer -Versicherungs -GeseUschast,
seit dem Jahre  1819 bestehend,

versichert Mobiliar aller Art . Waaren , Maschinen und Gegenstände der Landwirthschaftzu Prämien , die hinsichtlich der Billigkeit  denen anderer soliden Anstaltennickt nackstehen und bei wetcken der Versickerte nie einer Nachzahlung auögesetzt istTer Unterzeichnete empfieblt sich zur Annahme von Versicherungen und ist zur
Ertheilung jeder näheren Auskunft Herne bereit . Bedingungen und Antragsormularewerden unentgeldlich verabreicht.

Stadtscliulthcift Hermann in Neubulach.

E . Den so berühmten und bewährten approbirtcn H
^ kv ^ - _ X ! 8 t N- 40 lv

? V- - s 54 kr .?
^ ^ ! sti. » > st. 45 Ir:7-- 54 kr Prüft - Sirup _ _ „ß von G . A . W Mayer in Breslau
^ empfiehlt die Niederlage von W . EttSlin in Calw.  ^A Attest . Tem Fabrikbesitzer Herrn G . A . W . Mäher in Breslau bestätige KA ich hiermit mit Vergnügen unter der Versicherung meines innigsten Dankes , daß IA meine Frau , welche an einem hartnäckigen Keuchhusten lange Zeit , und zwar hoff LA nungStos krank darnieder tag , nach Gebrauch von 2 halben Flaschen dieses vor - N
V trefflichen Mittels gänzlich von ihrem Leiden befreit wurde , was mich veranlaßie , HA diesen Shrup fortwährend in meinem Hause zu halten . A
^ Ehr . Bogner , Privatier in München . H
A Warnung . Vor Verfälschungen und schlechten Nachpsuschungen des allein Hj
^ ächten weißen Brust Syrups von G . A. W . Mayer in Breslau , welche n lout A
a , piix ausgeboten werden , wird au >s Dringendste gewarnt . ^

6 Stück Lehnstühle, !
von schönem Blrkuihvli geferilgk, uns eine
Bettlude hat ;n verfaulen » .

Haug,  Schremermstr ., jen.

12 — 1300 fl . Pfieggeld
sind gegen gesetzliche Sicherbeit sogleich oder
bis Lichtmeß auSziileihcn zwo?  sagt die Erped.
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Altbengstett.
Circa 35 Ctr. Steinkohlen,

He mir entbehrlich sin !' , setze ich zu billigem
Preise hiemit dem Verkaufe ans.

Aclerwirth Hvrnu „ g.

Ein solides fleißiges Mädchen,
vaS gut kochen kann uni ' », häusliche » Geschäf¬
ten erfabren ist, findet gegen gute Beloh¬
nung bis Lichtmeß eine Stelle ; wo ? sagt
die Redaktion . 2 ) ! .

Dienstmädchen-Gesuch.
E >» ordentliches Mädchen finde « bis

Lichtmeß einen Dienst ; wo ? sagt die Red.

Es wird ei» kleines
heilbares Zimmer so-

gietw oder biS Lil ' kmeß gesucht ; von wem?
sagt die Erpedinon

2)2. Speßhardt.

Langholz- rc. -Verkauf.
Die Lpeßhardter Lehenbanern deabsip-

tigen aus i r - m gememschastlichen Walde
am Dienstag,  de » 1/.  Januar,

Nachmittags l Uhr,
bei Gassenwirth Lörcher

150 Stück Langhol ; vom 60r abwärts;
ferner : f

an demselben Tage , !
Nachmittags 2 Uhr , -

-800 rothtannene Hopfen¬
stangen , von >5 —35'  Länge,!
je vo » 5 ; u 5 Fuß sortin , l

im öffentlichen Llufstreich ; u verkaufen . !
Die Liebhaber werden hie ;u freundlich

eingeladen und ist zum Vorzeigen des Hol - !
zes jeder ; it bereit , !

Anwalt Bürkle . !

Eine Partbie

Sohlleder-Abfall
>fi z» haben bei

JohS . Bozcnhardt  L Sohn.

700

2 ) 1.  Calw.

700 fl. Pslcggeld,
welches lange stehen bleiben kann , ist gegen
gesetzliche Sicherheit zu 4 '/2 Pro,em biS Licht¬
meß auszulcibe :, bet G - Eblc.

3 ) l . Schmied.

Geld mlsznleihen.
Die hiesige Gemeindepflege hat

gcgen ges tzliche Sicherheit 5 - 600 fl.
aiiszuIeih ' N.

Tngesnenigkeiten
— Der erledigte Schuldienst zu Ostelsheim , Dekanats Calw,

wurde dem Schulmeister Dieterle zu Zizishausen , der zu Klein¬
ingersheim , Dekanats Besigheim , dem Schulmeister Häußler
in Tcinach übertragen.

— Stuttgart,  11 . Jan Se . Mas . der König und I . Maj.
die Königin find von HöchstJhrem Besuche bei der Großherzvg-
lichen Familie in Karlsruhe wieder hier eingetroffen.

— Stuttgart,  10 . Jan . (85 . Sitzung der Kammer der Ab¬
geordneten ) Der Minister v . Geßler sagt in Beantwortung der
Interpellation Hölders wegen Revision der Verfassung , insbeson¬
dere der Landesvertretung , daß bereits Einleitungen von ihm ge¬
troffen worden seien , um dem nächsten Landtage einen Entwurf
vorzulegen , in welchem alle Wünsche diejenige entgegenkommende
Würdigung finden sollen , welche sie vom sachlichen Standpunkte
aus verdienen , dessetl Festhaltung vor Allein die Regierung wah¬
ren müsse . In Bezug auf die Interpellation von Sarweh nn»
Amos wegen des Hausirhandels erklärt der Minister , daß das
Finanzministerium bereits Einleitung zu angemessener Besteurung
der ausländischen Hausirhändler getroffen habe , weitere Schritte aber
vorerst nicht geboten erscheinen . — Tagesordnung : Schulgesetz.
Art . 14 will die Ortsschulbehörde mit einem oder mehreren Schul¬
lehrern und mit gewählten Mitgliedern der Schulgemeinde verstärken.
Dieselben sollen , soweit sie nicht bei einem Gegenstand persönlich be-
tbeiligt sind , jedesmal an den Sitzungen der Ortsschulbehörde mit
vollemStimmrechtTheil nehmen . DieKommissionsmehrheil beantragt
Annahme dieses Artikels , Ammermiiller und Schall dagegen beantra¬
gen , auf die Beralbung der Art . 14 — 17 über die Organisation der
Ortsschulbehörden nubt einzugehen , vielmehr die Königl . Regierung
um Einbringung eines Gesetzesentwurfes auf Abänderung des ge¬
summten Organismus der Schulleitung zu bitten . Während der
allgemeinen Debatte erhält Minister v . Varnbülcr das Wort , um
die Anfrage des Abg . Hopf über Len Beföcderungspreis der po¬
litischen und nicktpolitischen Blätter zu beantworten . Der Mi¬
nister sagt , er habe sich genau orientirt über die Entstehung der
Unterscheidung zwischen politischen und nicht politischen Blättern
und habe sich überzeugt , daß der Unterschied davon herrühre , daß
die nicht politischen Blätter nicht täglich erscheinen : gleichwohl sei
er nicht dafür , daß der Unterschied sortbestehen solle . Die Post,
welche jährl . 9 Mill . Zeitungen befördere , gewinne soviel wie
nichts an dieser Spedition (der Gewinn betrage etwa 2000 fl ) .
Württemberg habe die wohlfeilste Zeilungsexpedilion . Eine Ver
sügung zu treffen zur Abhilfe im Sinne Hopss halte er für jetzt
nicht angemessen , weil im Mai d. I . eine Postkonserenz zusam¬
mentreten werde , in welcher die gewünschte Ermäßigung beantragt
und auch von ihm , dem Minister , befürwortet werden werde.
Uebrigens habe er , der Minister , schon jetzt thunlichst Erleichte¬
rungen eintreten lassen , so koste z. B . auch der Gradaus nur
»och 25 Proz . Speditionsgebühren , weil derselbe wöchciktlich nur
einmal erscheine . — Bei der hieraus fortgesetzten Verhandlung

über das Schulgesetz wird der Antrag von Ammermüller und
Schall , aus den Gesetzesenlwnrf nicht einzugehen , mit 69 gegen
13 St . abgelehnt . Hierauf wird auch der eventuell gestellte An¬
trag der beiden genannten Abgeordneten mit großer Mehrheit ab¬
gelehnt , die Regierung zu bitten , einen Gesetzesentwurs einzu¬
bringen , nach welchem das evangelische Cvnststorium und der ka¬
tholische Kirchenrath der Leitung und Beaufsichtigung der Volks¬
schule entbvben , dagegen solche einem für alle  Volksschulen des
Landes gemeinschaftlichen Oberschulrath übertragen wird , und i»
diese Behörde , sowie auch andere , mit der inneren technischen
Leitung und Beaufsichtigung Ver Schule betraute Stellen Sach¬
kundige , vor Allem Schulmänner zu berufen sind , auf dem Ver¬
ordnungswege aber die Beaufsichtigung bei bewährten Lehrern
aus ein billiges Maß zurückzusühren , und die Zuständigkeit der
verschiedenen Schutorgane in der Richtung zu reguiiren , daß die
Schule mehr innere Entwicklungsfähigkeit , die Lehrer mehr BerufS-
sreudigkeit gewinnen , und daß größere Gemeinden nicht ebenso
unselbstständig gestellt bleiben , wie kleine — 11 . Jan . (86.
Sitzung .) Tagesordnung : Schulgesetz . Art . 14 , der von der
Ortsschulbehörde handelt , kommt zur weiteren Bcrathung . Wäh¬
rend die Mehrheit der Kommission Annahme beantragt , schlägt
die Minderheit zSchall und Ammermüller ) eine präcisere Fassung
vor . Auch Hölder stellt einen abweichenden Antrag . Frhr . v.
Gültlingen benennt Fälle , in denen Schulmeister auf ganz un¬
würdige Weise von Len Geistlichen behandelt wurden und erin¬
nert an andere Fälle , in denen , der Schulmeister von der Ober¬
schulbehörde aus eine einfache Denuncialion des Geistlichen ge-
maßregelt worden sei, ohne daß er nur gehört worden wäre . Er
bittet den Minister , durch eine geeignele Verfügung solchen Miß-
stäncen abzuhelsen . Minister v . Golther entgegnet , Laß er in
solchen Fällen , wenn sie zu seiner Kenntniß kommen , den Lehrer
gerne schützen werde . Mittnacht stellt den Antrag , die Aussicht
über die Ortsschulbehörde dem geistlichen und weltlichen Orts-
vorstande in der Art zu übertragen , daß l -tzterer die erste Stimme
habe , elfterem aber bei Stimmengleichheit die Entscheidung zu-
stebe . Hops fragt an , ob die wöchentlichen uveimaligcn Schul¬
visitationen auch künftig slarifinden sollen , woraus Minister v.
Gclther entgegnet , daß er Liese Frage einer genauen Prüsung
unlerziehen werde . Bei der erfolgenden Abstimmung wird der
Antrag Hölders mit 54 gegen 26 Stimmen abgelehnt , der Cvm-
missionsanlrag dagegen , nebst dem Zusatzanirage von Mittnacht,
mir großer Mehrheit angenommen.

— Stuttgart,  11 . Jan . Die neue Uniformsvorschrist für
Las diesseitige Truppenkorps ist erschienen . Nach ihr bleiben un¬
verändert mit geringen Modifikationen Mäntel und Paletots,
Schärpen , Säbel sammt Kuppel , » ur letztere wird unterm Rock
getragen und die schwarze Jnterimskuppel ist abgeschasst . Geän¬
dert sind Farbe und Schnitt der Uniformen , der Kopfbedeckung,
die GraLabzeiebnung . Der Unisormsrock ist durchgängig dunkel¬
blau init 2 Knopsreihcn , Eeneralstab und Kavallerie mit gelben,
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die andern Waffen mit .weißen glatten Knöpfen . Aufschläge und
Kragen der Uniformen sind gleichfalls dunkelblau , nur die In¬
fanterie bat roihen Kragen ; auf letzterem sind sodann in Halb¬
kragen die Regiments - u - d Waffensarb . » aufgetragen und zwar:
Generalstab unv Artillerie schwarz , 1. Kavallerieregiment hell¬
blau , 2 . hellgelb , 3 . roth . 4 weiß , 1 Infanterieregiment weiß,
2 . schwarz . 3 orange , 4 . pappelgrun , 5 . h. llblau , 6 . königsblau,
7 . kirscbroth , 8 . hellgelb , JLgerbataillone seegrün . Tie Beinklei¬
der sind von dunkelgrauer Farbe , bei der Infanterie mit rolhen
Passepoils , bei den übrigen Waffen mit ditto (den Jägern mit
grünen ) Streifen Als Kopfbedeckung dient die kompendiöse
Dienstmütze von dunkelblauem Tuch mit Wappenschild , Pompon
(Kavallerie , Artillerie , Jäger Roßhaarbusch ) , die verschiedenen
Dienstgrade mittelst Borten und Litzen bezeichnet , und die noch leich¬
tere La,ermütze bloß von schwarzem Tuch , mit Litzen und Rosette.
Die Epauletien sind mit Ausnahme der Feldjäger ganz abgeschaffr;
die Gradabzeichnung in der einfachen österreichischen Weise besteht
darin , daß Generale und Stabsoffiziere auf golcenen bez. silber¬
nen Borten an Kragen und Ausscklägrn durch die Zahl der Grad.
sierne am Kragrn ihren Rang bezeichnen . In g eirber Weise die Un¬
teroffiziere , Musikerebenso , nur haben sie statt der Borten gezackte Litzen.

— Bei einem kürzlich stattgehabten Brande in Bietigheim,
der nicht von wesentlicher Bedeutung war , iß leider auch eine
arme ganz für sich lebende Frau , die nicht gut börte , und eine
Kammer in einem der abgebrannten Häuser bewohnte , umgekom¬
men . Man fand »den Leichnam unter dem Schutt im Winkel
zwischen dem Nachbachause , zwar verbrannt , aber noch ganz gut
kenntlich , mit Blutspuren , woraus geschlossen wird , daß die Frau
sich noch durch eine Fensteröffnung herausstürzte , aber
weiter tonnte und so in den Flammen ihren Tod fand.

— Biberach.  Schwurgericht . (Anklagesache gegen Alsys Lan¬
zenberger , wegen Mords . Schluß ) Der Angeklagte beging nun
in derselben Nacht , in welcher er an dem Einbruch bei einem
Uhrmacher in Tettnang verhindert wurde , in der Wirthsebaft zur
frohen Aussicht bei Tettnang einen Diebstahl , wo er von der
Altane in die Küche einstieg , im Gesammtbelrag von ca . 25) fl.
Die gestohlenen «Gegenstände versteckte er in einem benachbarten
Wäldchen , und als am 18 . Juli der Stationstommandant Geb-
bacd Sohler von Tettnang , auf einer Streife begriffen , an jenem
Wäldchen vorbeikam und , durch ein unter den Tannen liegendes
rothes Sacktuch aufmerksam gemacht , in den Wald hineintrat , sah
er plötzlich einen Burschen vor sich stehen , der ihm zwei Gewchr-
läuse entgegenbielt . Der Stationskommaiidant spannte sogleich
sein Gewehr » und rief : „ Halt , oder ich gebe Feuer I" Beinahe im
gleichen Moment aber schoß der Angekl . den einen mit Schrot ge¬
ladenen Laus (der andere Lauf war nicht geladen ) auf ihn ab
Der StatiostslomMandant schoß nun zwar sein Gewehr gleichfalls
ab , traf aber den Angeklagten , der sich eilends davon machte,
nickt , und vermochte , da ihm die Schrote aus dem Gewehr des
Angekl . in den Unterleib gedrungen waren , ihn nicht weiter zu
verfolgen . Er schleppte sieb neck in den nahen Weiler Laum-
garten , von wo er in einem Fuhrwerk nach Tettnang gebracht
wurde , wo er wenige Tage darauf , nachdem er noch gerichtlich
vernommen und beeidigt worden war , den Folgen der Schuß¬
wunde erlag . Er hinterließ eine Wittwe und 4 unversorgte Kin¬
der . Der Angeklagte , welcher sich zunächst in sein im Wald Ober
aspach befindliches Lager geflüchtet hatte , kehrte Tags darauf wie¬
der in die Nähe von Tettnang zurück , um nach den gestohlenen
und in dem oben erwähnten Wäldchen versteckten Sachen zu
sehen . Als er an einem Bauernhof in der Nähe jenes Waldes
vorüberkam , erregte er den Verdacht eines aus dem Felde arbei
tenden Bauern , der ihn alsbald verfolgte und mit Hilfe einiger
andern herbeigerufeinn Leute gefangennahm . In der von dem
OA Gericht Tettnang geführten Voruntersuchung läugnete er längere
Zeit hartnäckig , gestand aber endlich , nachdem er ' den Diebstahl
in Rolhkreuz ( im Gesammtbelrag von 170 fl ) schon früher zuge
standen hatte , am 1 Okt v . I . auch die in Tettnang theils ver
suchten , theils vollendeten Diebstähle , sowie die Tödtung des
Stationskommandanten ein . Letztere suchte er jedoch , wie auch
in der Hauptverhandlung , als keineswegs absichtlich , sondern als
eine . Folge von Fahrläßigkcit darzustellen , da ec nur einen Schreck ,

schuß beabsichtigt habe , um den Landjäger von weiterem Eindringen
in den Wald , wo er die gestohlenen Sacken entdeckt hätte , abzu-
halten . Unglücklicherweise habe er den Landjäger , ohne daß er
aus ibn gezielt habe , in den Unterleib getroffln Die von R .K.
Dopser geführte Vertbeidigung suchte auszuführen , daß sich der
Angekl . im Affekt befunden , somit nur eines Todtscklags schuldig
gemacht habe , welcher Ansicht auck der Wahrspruch der Geschwo¬
renen beitrat , woraus der Angekl . wegen Toblschlags unv gewerbs --
mäßigen , auch sonst mehrfach ausgezeichneten , den ersten Rückfall
begründenden Stehlens zu zwanzigjährigem Zuchthaus verur-
theilt wurde . » ( Sckw , M .)

— Die Kgl . Baieriscke Regierung hat durch Verordnung vom
18 . Nov . ungeordnet , daß die Ausländer bezüglich der Zulassung
zum Haufirhandel den Inländern gleickzustellen seien , soserne nicht
die Gesetzgebung des betreffenden Staatsangehörigen beschränken¬
dere Bestimmungen enthalte , als für die eigenen Unterthanen.

— Wien,  10 . Jan . Man meldet der „ Fr . P .-Ztg " telegra¬
phisch : Oesterreich verlangt die Mitwirkung des Bunte » auch bei
der Feststellung des Verhältnisses Preußens zu den Herzogttnimern.
Prinz Friedrich Karl wirv nälsten Samstag hier eintreffen . —
Der Finanzausschuß des Aggeordnetenhauses bat einstimmig be¬
schlossen, das Budget an die Regierung zurückzuweiscn , damit die
Regierung Verschleiß zu solchen Herabminderungen einbrächte,
welche andernfalls der Ausschuß zur Herstellung des Gleichgewichts
vornehmen müßte . De >r Finanzminister hat sich Erklärungen Vor¬
behalten bis nach staltgehabtem Ministerrath . — 1t . Jan . Der
Ministerrath beschloß nach Anleitung des Aussckußbeschlusses die
einzelnen Ministerien zur Erwägung der Möglichkeit weiterer

nimmer Budgelminderung zu veranlassen
— Berlin,  11 Jan . Die Abgeordneten haben in einer Vor¬

besprechung den Beschluß gefaßt , auf die Berathung des Budgets
einzugeben — In dem Polenprozeß beantragt der Oberstaats¬
anwalt die Erhebuna der Nichtigkeitsbeschwerde.

Ein furchtbares Unglück wird auö Bromberg  in Posen ge¬
meldet In der Nackt vom 3 auf den 4 . Januar brannte daS
dem Töpfermeister Casimir Woycicchvwski gehörige , in der Mittei¬
straße tes neuen Stadttheils belegene Gebäude bis auf die Um¬
fassungsmauern nieder . Das Feuer kam um 12 ' - Uhr Nachts
aus , und das Haus stand bereits in Hellen Flammen , ehe Men¬
schen zur Hilfe herbeieilten Sieben Menschenleben sind bei diesem
Brande zu beklagen . Tie Unglücklichen sind die Schwägerin des
Töpsermeisters nebst ihren 4 Kinvern ; dieselbe war zum Besuch
eingetroffen und gedachte am Tage nach tem Unglücke zu den
Ädrigen zurück ;,Kehren ; s ruer zwei Tepferlebrlinge Ueber die
Entstehungsart des Brandes verlautet , daß die Lehrlinge erhitzte
Ziegelsteine der Erwärmung halber in ihre Bettrn gelegt hatten,
und daß diese so Feuer fingen . Bis zum 4 d M . waren von
den sieben Leichen erst sechs aus dem glühenden Schutt in ver¬
kohltem Zustande hervorgczogen . Ter Besitzer des Hauses und
seine Frau mußten , von Gemütsbewegung überwältigt und in
ohnmächtigem Zustande , von dem Orte des Schreckens jortgeira-
gen werden , und befinden sich beide in ärztlicher Behandlung.

Frankreich Paris,  8 . Jan . Ter Erzbischof vou Cam --
bray hat auf das Rundschreiben des Hrn . Barocke an diesen ein
Antwortschreiben gerichtet , das namentlich die Unbilligkeit hervov-
hebt , die darin liege , den Bischöfen die Veröfsenllichung der ganzen
Encyclica zu verbieten , während der Presse gestattct fei , das päpst¬
liche Aktenstück vollständig zn publicsten . — 0 Jap . Man weiß,
daß schon 7 oder 8 Bischöfe dem Kultusminister auf ähnlich«
Weise geantwortet haben w >e die von Eambrai und Moritanbau
Ter Bischof von Meulins gab her Negierung ein « noch fyeilbe-
zeichnendere Antwort . Gestern des der großen Messe verlas er
von der Kanzel die ganze Enryrliea und erklärte offen seine Äh?
sicht, sie durch Hirtenbriefe zu verbreiten . Dnß beißt offene Re¬
bellion , und man ist begierig , was die Regierung tbun wird . — 12 .
Jan . Der Moniteur meldet , daß gegen den Bischof von Mpu-
iins die Anklage wegen Mißbrauch - der Amtsgewalt vor den
Staatsralb gebracht ist . - - Ter Moniteur »erossentlicht den Be¬
richt des Finanzmmisters . Wie stch von selbst versteht , laßt hie
finanzielle Lage nichts zu wünschen Übrig . Ein schleckt« Finanz-
minister , der die Ziffern nickt zu Hrppirert Versteht.



Amerika . Newyork , 31 . Dez , Abends . Der Unionsad - j Plötzlich öffnet sich die Thür des Salons ; ein Bedienter
miral Porter setzt das Bombardement von Wilminglon fort . Der tritt herein und übergibt Herrn v . N . einen Brief ; der Baron
Unionsgenerat Butler dagegen fand einen Angriff zu Land un v scheint bei dem Durchlesen desselben höchst aufgeregt und reicht
möglich und kehrte nach Monroe zurück . Ter Obergeneral der ihn dann seiner Mutter hin , die bei der Leetüre erst erröthel,
Rebellen , Lee , bereitet sich zum Angriff vor . Der Rebellengeneral i dann sehr blaß wird und dem Weinen nahe ist.
Hood wurde durch unionistische Kanonenboote gehindert , den Ten - ! „ Was ist denn geschehen ? " fragt das junge Mädchen,
nesseefluß zu überschreiten . § Die Mutter senkt den Kops und antwortet nicht , allein der

Ln den Centralprovinzen Ostindiens haben sich die wilden >Baron entschließt sich nach einigem Zögern zu einem peinlichen
Elepbanten in letzter Zeit so vermehrt , daß der Vicekönig die
Gründung eines Etablissements zum Elephatttensangen in Belai-
pore veranlaßt bat . Die Kosten desselbm betragen jährlich 25,000
Rupien ; doch ist der Schaden , den die Elephantenheerden anrichten,
unverhältnißmäßig bedeutender . An vielen Orten haben die Ein-
wobner Haus und Hof verlassen müssen , und durch die auf den
Getreidefeldern angerichtcke Verheerung ist es den Pächtern un¬
möglich gemacht worden , ihren Verpflichtungen nachzukommen.
Die Zahl der in den Centralprovinzen während des letzten halben
Jahres unschädlich gemachten Raubthiere ist dagegen merkwürdig
hoch ; es befinden sich darunter 400 Tiger , 800 Panther und
Leoparden , 370 Bären , 460 Wölfe und Hyänen.

Unterhaltendes.
Ein Lumpensammler als Stutzer.

(irortsclzung .)

„Liebe Mutter , liebe Schwester , ich stelle Euch den Herrn
Marquis .Edmund von Clarijo vor , den neuen Freund , von dem
ich Euch schon erzählt habe ."

Edmund verbeugte sich ; er wird sehr liebenswürdig aus¬
genommen.

Während des Frühlück » zeigt das junge Mädchen in an-
muthiger Weise ihren Geist , ihre Bildung und — ihre schönen Zähne.

Edmund beginnt schon zu bedauern , daß er nicht wirklich
aus einer vornehmen Familie stammt und bereut seinen kecken
Schritt.

Rach Beendigung des Frühstücks schützt er eine Verabredung
mit seinem Bankier vor und verabschiedet sich, aber man läßt ihn
nicht sortgehen , ehe er nicht das Versprechen abgelegt , bald wieder
zu kommen.

An demselben Abende gebt er , noch ganz bewegt bei der Er¬
innerung an die Reize des Fräuleins v . R , aus den Maskenball
in der großen Oper.

Von einer Loge aus ricktet er seinen Operngucker auf den
tollen Wirbel der Tanzenden , als seine Aufmerksamkeit Lurch eine
sehr niedliche Böbs in rosa Atlas gefesselt wurde , die sich aber
allen Excentrizitäten eines ausgelassenen Cancan hingab.

Plötzlich fällt durch eine zu heftige Bewegung die schwarze
Sammetlarve von dem Gesicht der Tänzerin und enthüllt deren
anmutbige Züge.

„Soll ick meinen Augen glauben ? " sagt Edmund bei sich,
„es ist wahrhaftig die Sckwester des Baron R ." Er eilt fort,
läusl zu einem Maskenverleiher , entlehnt einen Domino und kehrt
dann in den Saal zurück , wo er auch bald die Gesuchte wieder-
sindek und dießmal vollständig erkennt . Als sie den Ball verläßt,
sieht er sie in ein Corchä steigen , aber nicht allein ; ihr Cavalier
ruft dem Kutscher einige Worte zu , woraus Edmund erfahrt , daß
das tolle Paar sich nach einer bekannten Studentcnkneipe im Quar¬
tier Saint -Ecrmain begibt.

Ließ war ein Lichtstrahl für unseren Lumpenhändler ; über¬
zeugt , daß er es mit einer Gesellschaft von Jndustrierittern zu
tbun habe , beschloß er um reden Preis das Geheimniß zu durch¬
dringen.

Drei Tage daraus begab er sich des Abends zu Herrn v . R
upd wurde ebenso freundlich wie bei seinem ersten Besuche empfangen.

Man machte ihm Vorwürfe , daß er nicht schon eher gekom¬
men , man überhäufte ihn mit Zuvorkommenheiten ; die junge
Dame zeigte sich ebenso liebenswürdig als geistreich , zuletzt setzte
sie sich an ' s Piano und sang mit vielem Talent mehrere moderne
Romanzen . Edmund stellte sich ganz außer sich vor Bewunde¬
rung Und schien ganz hingerissen von dem Einfluß der schönen
Augen deS Fräuleins.

Gestäntniß.
! „ Lieber Freund , ich muß um Entschuldigung bitten , allein
ein hartnäckiger Gläubiger belagert unsere Thür und bedroht un»

>mit gerichtlicher Verfolgung , wenn er nicht binnen drei Tagen
!bezahlt ist ."
l Dabei brach die Mutter in Thränen aus.

„Beruhigen Sie sich, liebe Mutter , ich habe Freunde , aus
deren Gefälligkeit ich rechnen darf "

Las junge Mädchen wirst Edmund einen flehenden Blick zu;
dieser scheint gerührt und lagt:

„Aber , mein Herr , wollen Sie mir nicht die Ehre erweisen,
sich an mich zu wenden ? Wieviel brauchen Sie?

„Wirklich , mein Herr , Sie sind zu freundlich I Es ist nur
eine Kleinigkeit von zehntausend Francs !"

„Wenn es nicht mebr ist , als eine solche Bagatelle, " erwie-
dert Edmund , „ ich habe eben nicht so viel bei mir , allein wenn
Sie morgen früh um zehn Uhr mit diesen Damen bei mir früh¬
stücken möchten , werde ich Ihnen die kleine Summe einhändigen ."

Man ging darauf ein , natürlich nicht , ohne der Form hal¬
ber einige Schwierigkeiten gemacht zu haben . Von da an ver¬
doppelte sich erst die Fröhlichkeil und der Rest des Abends ver¬
floß auf die angenehmste Weise Von der Welt.

Als Edmund Abschied nahm , brückte ihm die reizende Ro¬
manzensängerin sehr ausdrucksvoll die Hand.

Tie Thür schloß sich , aber der Besucher war so neugierig,
das Ohr an das Schlüsselloch zu legen und hörte nach einem
kleinen Weilchen das junge Mädchen laut lachend sagen:

„Der Portugiese ist gekapert ."
Des andern Morgens Punkt zehn Uhr hielt ein eleganter

Wagen vor dem Hanse des Lumpenhändlers . Die ganze Familie
des Barons stieg aus und wendete sich an den Portier.

„Herr Edmund v. Clarijo, " sagte Herr v. R.
„Im ersten Stock ."
Edmund hatte die Geschichte allen Nachbarn mitgelheilt,

welche aus der Lauer lagen.
Aus der Cvmmsde in seinem Zimmer , wo überall Lumpen

umhergestreut lagen , hatte er m Gold - und Silberstücken eine
Summe von etwa sünfzehntausend Francs aufgezählt . Hr . v. R.
und seine Begleiterinnen klopften an ; Edmund , der seine schmutzig¬
sten Arbeitstleider angelegt hatte , öffnete ihnen selbst und »mpsing sie.

Sie sind wie aus den Wolken gefallen.
„Was bedeutet das ? " fragte der Baron.
„Das bedeutet " , erwiederle Edmund läcbelnd , „ daß ich ebenso

wenig ein vornehmer Portugiese bin , als Sie ein Baron und
der Sohn dieser Dame , sowie der Bruder von Mademoiselle sind.
Sie kamen , um Gold zu suchen — hier ist Geld , aber ich be¬
halte es und werde nickt „ gekapert " sein , mein Fräulein ."

Herr v. R . wollte einen drohenden Ton annehmen ; Edmund
erwiederle jedoch hieraus:

„Ist es Ihnen gefällig , daß wir uns bei dem Polizeikom¬
missär erklären ? Sein Bureau ist nur zwei Schritte von hier . "

Daraus bestieg das würdige Kleeblatt schleunigst wieder seinen
Wagen und mußte sich zur Erhöhung der Unannehmlichkeiten noch
durch eine dickte Gruppe vvn Nachbarn drängen , die auf seine
Kosten aus vollem Halse lachten.

Am folgenden Tage hielten es die drei Mystifizirten für gc-
rathen , die möblirte Wohnung in der kue äe ls Oltitusiitw - ck'^ ittin
schleunigst zu verlassen , ohne ihre neue Adresse anzugeben — wa¬
rum , weiß man nicht . _ —

Gottesdienste . Sonn lag, '15. Jan. Vorm. fchreligtl: Herr Helfer
Schmidt . — Kinoerlelire mit den Töchtern l . Elasse. — Nachm. fPred .) : Herr

Pröcevwratsdeiv -eser 2 aichi » g er.
vrdigirt, gedruckt und verlegt von A - Vetlckläger.
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